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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren  zur 
Durchführung  einer  akustischen  Vergleichsmes- 
sung  gemäß  den  Merkmalen  des  Oberbegriffs  des 
Patentanspruchs  1.  Sie  bezieht  sich  ebenfalls  auf 
eine  Otoplastik  sowie  eine  Ankoppelvorrichtung  für 
ein  Hinter-dem-Ohr-Hörgerät,  die  bei  einem  sol- 
chen  Verfahren  vorzugsweise  eingesetzt  werden. 

Eine  Otoplastik  mit  hohlem  Innenraum,  in  die  we- 
nigstens  teilweise  ein  In-dem-Ohr-Hörgerät  ein- 
setzbar  ist,  ist  z.B.  durch  die  CH-PS  648  172  vor- 
bekannt. 

Aus  der  europäischen  Patentanmeldung  01  40 
078  ist  ein  Hinter-dem-Ohr-Hörgerät  vorbekannt, 
das  mittels  eines  Schalleitungsschlauches  mit  einer 
Ohrolive  verbunden  ist,  die  in  den  Hörgang  des  zu 
versorgenden  Ohres  einsetzbar  ist. 

Ferner  ist  aus  der  EP-A  0  010  168  ein  Verfahren 
zum  Vergleichen  bzw.  Anpassen  von  (HdO-)  Hör- 
geräten  bekannt. 

Die  Frage,  welches  Gerät,  also  ein  Hinter-dem- 
Ohr-Hörgerät  oder  ein  In-dem-Ohr-Hörgerät,  für 
einen  Hörgeschädigten  in  akustischer  Hinsicht  die 
beste  Lösung  ist,  wird  gewöhnlich  durch  akustische 
Vergleichsmessung  geklärt.  Dem  Hörgeschädigten 
werden  dazu  in  zeitlicher  Aufeinanderfolge  beide 
Gerätearten  angesetzt  und  er  trifft  dann  die  Ent- 
scheidung,  mit  welcher  Geräteart  er  besser  hört. 

Nachteilig  ist,  daß  jede  Geräteart  eine  eigene  indi- 
viduelle  Otoplastik  (Gehäuseschale  für  In-dem- 
Ohr-Hörgeräte  und  Ohrolive  für  Hinter-dem-Ohr- 
Hörgeräte)  zum  Anschluß  an  den  Gehörgang  benö- 
tigt.  Die  Herstellung  zweier  getrennter  Otoplastiken 
ist  zeitaufwendig  und  teuer.  Werden  von  jeder  Ge- 
räteart  mehrere  Geräte  akustisch  miteinander  ver- 
glichen,  so  vervielfachen  sich  entsprechend 
Zeitaufwand  und  Kosten.  Bei  Verwendung  unter- 
schiedlicher  individueller  Otoplastiken  kann  auch 
nicht  immer  sichergestellt  werden,  daß  völlig  gleiche 
akustische  Ankopplungsverhältnisse  existieren. 
Um  einigermaßen  gleiche  Ankopplungsbedingungen 
zu  gewährleisten,  muß  beim  Einsetzen  der  jeweiligen 
Otoplastik  in  den  Gehörgang  besonders  sorgfältig 
vorgegangen  werden  (exakte  Abdichtung  nach  au- 
ßen  etc.).  Der  Einsetzvorgang  nimmt  also  ebenfalls 
unnötig  viel  Zeit  in  Anspruch.  Da  das  akustische 
Gedächtnis  des  Hörgeschädigten  im  allgemeinen  re- 
lativ  kurz  ist,  kann  es  zu  Fehlinterpretationen  des 
akustischen  Vergleiches  kommen. 

Aufgabe  vorliegender  Erfindung  ist  es,  Maßnah- 
men  vorzusehen,  die  gegenüber  bisher  mit  optimal 
geringem  technischem  Aufwand  einen  sehr  viel  si- 
chereren  akustischen  Vergleich  zwischen  In-dem- 
Ohr-  und  Hinter-dem-Ohr-Hörgeräten  erlauben. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit  einem 
Verfahren  gemäß  den  kennzeichnenden  Merkmalen 
des  Patentanspruchs  1  gelöst.  Sie  wird  ebenfalls  mit 
einer  Otoplastik  gemäß  den  kennzeichnenden  Merk- 
malen  des  Patentanspruchs  2  sowie  einer  Ohran- 
koppelvorrichtung  gemäß  den  kennzeichnenden 
Merkmalen  des  Patentanspruchs  13  gelöst,  die  bei 
der  Durchführung  der  erfindungsgemäßen  akusti- 
schen  Vergleichsmessung  vorzugsweise  einge- 
setzt  werden. 

Die  Erfindung  macht  es  möglich,  daß  für  den  aku- 
stischen  Vergleich  lediglich  eine  einzelne  Otoplastik 
bereitgestellt  zu  werden  braucht,  die,  gleichgültig, 
welche  Geräteart  gerade  angeschlossen  ist,  im  ein- 

5  gesetzten  Zustand  immer  gleichartige  akustische 
Verhältnisse  schafft.  Der  Gesamtaufwand  bei  der 
Herstellung  der  Otoplastik  ist  optimal  gering  und  ko- 
stensparend.  Da  die  akustische  Ankopplung  nicht 
mehr  problematisch  ist,  können  die  Geräte  sehr  viel 

10  rascher  als  bisher  ausgetauscht  werden.  Die  Ge- 
fahr  von  Fehlinterpretationen  beim  akustischen 
Vergleich  ist  jetzt  praktisch  ausgeschaltet.  Hat 
sich  der  Hörgeschädigte  für  eine  Geräteart  ent- 
schieden,  so  kann  die  beim  akustischen  Vergleich 

15  eingesetzte  Otoplastik  für  die  Endversorgung  wei- 
terverwendet  werden. 

Weitere  Vorteile  und  Einzelheiten  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
eines  Ausführungsbeispiels  anhand  der  Zeichnung 

20  und  in  Verbindung  mit  den  Unteransprüchen. 
Es  zeigen: 

Figur  1  die  Herstellung  einer  Otoplastik  gemäß 
der  vorliegenden  Erfindung  mitteis  eines  Modul- 

25  stempeis, 
Figur  2  in  einer  Explosionsdarstellung  eine  Oto- 

plastik  gemäß  der  Erfindung  sowie  ein  In-dem-Ohr- 
Modulgerät  bzw.  ein  entsprechend  geformtes  An- 
paß-Adapterstück  für  die  Ankopplung  eines  Hinter- 

30  dem-Ohr-Gerätes,  die  wahlweise  in  die  Otoplastik 
einsetzbar  sind, 

Figur  3  einen  Anschraubdeckel  in  Draufsicht, 
Figur  4  ein  Hinter-dem-Ohr-Hörgerät  mit  ange- 

koppeltem  Anpaß-Adapterstück, 
35  Figuren  5  und  6  eine  Modifikation  des  Ausfüh- 

rungsbeispiels  der  Figur  2. 

Gemäß  der  Figur  1  wird  mit  Hilfe  eines  Modulstem- 
pels  1,  der  in  der  Außenkontur  der  Form  des  Gehäu- 

40  ses  2  eines  ln-dem-Ohr-(ldO)Modulgerätes  3  bzw. 
eines  Anpaß-Adapterstückes  4  mit  Schalleitungs- 
schlauch  5  zum  Anschluß  an  ein  Hinter-dem-Ohr- 
(HdO)Gerät  (s.  Figuren  2  und  4)  entspricht,  ein  hoh- 
ler  Innenraum  6  in  einer  normalen  Otoplastik  7  ge- 

45  schaffen,  deren  Außenkontur  8  der  Kontur  des  Ge- 
hörgangs  des  zu  versorgenden  Ohres  angepaßt 
ist.  Die  Schallableitungsöffnung  9  der  Otoplastik  7 
ergibt  sich  dabei  automatisch  aufgrund  des  Endstut- 
zens  1  0  am  Modulstempel  1  . 

50  Wie  in  der  Figur  2  näher  dargestellt  ist,  besitzen 
sowohl  das  Gehäuse  2  des  IdO-Modulgerätes  3  als 
auch  das  Anpaß-Adapterstück  4  entsprechende 
Endstutzen  1  1  bzw.  1  2,  die  jedoch  im  Gegensatz  zum 
Endstutzen  10  des  Modulstempels  1  je  ein  Außenge- 

55  winde  13  bzw.  14  umfassen.  Das  jeweilige  Außenge- 
winde  1  3  bzw.  1  4  paßt  zum  Innengewinde  1  5  eines  An- 
schraubdeckels  16.  Der  Anschraubdeckel  16  be- 
sitzt  an  seiner  Stirnfläche  17  (s.  Figur  3)  siebartige 
Öffnungen  18.  Er  dient  demnach  gleichzeitig  auch 

60  als  Cerumen-Falle. 
Zur  Durchführung  eines  akustischen  Verglei- 

ches  wird  beispielsweise  zuerst  das  IdO-Modulge- 
rät  3  in  den  hohlen  Innenraum  6  der  Otoplastik  8  ein- 
geschoben,  so  weit,  bis  der  Endstutzen  1  1  durch  die 

65  Schallableitungsöffnung  9  ragt.  Danach  wird  der 
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Anschraubdeckel  16  auf  das  Außengewinde  13  des 
Endstutzens  11  geschraubt.  Das  IdO-Modulgerät  3 
sitzt  jetzt  fest  und  dicht  im  hohlen  Innenraum  6  der 
Otoplastik  8.  Es  kann  jetzt  zusammen  mit  der  Otopla- 
stik  8  zur  Durchführung  einer  ersten  akustischen  5 
Messung  in  den  Gehörgang  des  zu  versorgenden 
Ohres  des  Hörgeschädigten  eingeführt  werden. 

Nach  Durchführung  dieser  ersten  Messung  wird 
die  Kombination  aus  IdO-Modulgerät  3  und  Otopla- 
stik  8  wieder  aus  dem  Gehörgang  entfernt.  Durch  10 
Abschrauben  des  Anschraubdeckeis  16  wird  das 
IdO-Modulgerät  3  aus  dem  hohlen  Innenraum  6  der 
Otoplastik  8  wieder  entfernt  .  Anstelle  dieses  Gerä- 
tes  wird  dann  das  Anpaß-Adapterstück  4  in  den 
hohlen  Innenraum  6  eingesetzt  und  wie  zuvor  beim  15 
Modulgerät  durch  Aufschrauben  des  Anschraub- 
deckeis  16  fixiert.  Es  kann  jetzt  eine  zweite  Mes- 
sung  mit  Hilfe  eines  mit  dem  Anpaß-Adapterstück  4 
über  einen  Schalleitungsschlauch  5  verbunden 
HdO-Gerätes  (s.  Figur  4)  durchgeführt  werden.  20 

Damit  kann  also  mit  wenigen  Handgriffen  äußerst 
rasch  von  einer  Messung  mit  der  einen  Geräteart 
auf  eine  Messung  mit  der  anderen  Geräteart  über- 
gewechselt  werden.  Ein  akustischer  Vergleich  ist  in 
kürzester  Zeitfolge  möglich.  25 

In  der  Figur  2  umfaßt  das  IdO-Modulgerät  3  an 
der  Stirnfläche  19  einen  Einstellknopf  20  für  einen 
Lautstärkeregler,  ein  weiteres  Stellglied  21,  einen 
Deckel  22  für  das  Batteriefach  und  eine  Öffnung 
23  für  die  Schallzuführung.  30 

Das  HdO-Gerät  24  in  der  Figur  4  besteht  aus 
zwei  Schalen  25  und  26.  Am  unteren  Ende  ist  eine 
Batterielade  27  sichtbar  und  am  oberen  Ende  ein 
Traghaken  28,  mit  welchem  das  Gerät  24  hinter  dem 
Ohr  getragen  wird.  Am  vom  Gerät  abgewandten  En-  35 
de  29  des  Traghakens  28  ist  der  Schalleitungs- 
schlauch  5  mit  Anpaß-Adapterstück  4  angesteckt. 
An  der  konvex  nach  außen  gebogenen  Rückseite 
des  HdO-Gerätes  24  sind  ein  Einstellrädchen  30 
für  den  Lautstärkeregler  sowie  ein  Bedienungs-  40 
Schalter  31  angeordnet.  Die  Schalleintrittsöffnung 
ist  mit  32  bezeichnet. 

Die  Figuren  5  und  6  zeigen  eine  Alternativlösung, 
bei  der  ein  Schalleitungsschlauch  5  direkt,  d.h.  oh- 
ne  Zuhilfenahme  eines  Anpaß-Adapterstückes,  an  45 
der  Otoplastik  7  angekoppelt  wird. 

Der  Schalleitungsschlauch  5  besitzt  dazu  einen 
elastischen  Abdichtpfropfen  33.  Nach  Durchschie- 
ben  des  Schallleitungsschlauches  5  durch  die 
Schallableitungsöffnung  9  in  Richtung  des  Pfeiles  50 
34  wird  dieser  Abdichtpfropfen  33  in  die  Schallei- 
tungsöffnung  gedrückt. 

Danach  kann  das  dem  Gerät  zugewandte  Ende 
des  Schallleitungsschlauches  5,  wie  in  der  Figur  4 
dargestellt,  auf  das  Ende  29  des  Traghakens  28  55 
des  HdO-Gerätes  24  aufgesteckt  werden. 

Im  Falle  der  Figur  2  ist  der  Anpaß-Adapter  vor- 
zugsweise  aus  festem  Kunststoff,  z.B.  einem  Ace- 
talcopoiymerisat,  gefertigt.  Er  kann  aber  selbstver- 
ständlich  auch  aus  einem  elastischen  Material  be-  60 
stehen.  Aufgrund  der  Elastizität  kann  der  Anpaß- 
Adapter  bereits  so  dicht  im  hohlen  Innenraum  sit- 
zen,  daß  ein  Anschraubmechanismus  mit  An- 
schraubkappe  eventuell  nicht  mehr  benötigt  wird. 
Die  Otoplastik  ist  vorzugsweise  aus  Acryl  gefertigt.  65 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Durchführung  einer  akusti- 
schen  Vergleichsmessung  zwischen  einem  In-dem- 
Ohr-Hörgerät  und  einem  Hinter-dem-Ohr-Gerät, 
gekennzeichnet  durch  die  folgenden  Schritte: 

a)  Herstellung  einer  einzelnen  Otoplastik  (7),  mit 
einer  an  die  Form  des  Gehörgangs  des  jeweils  zu 
versorgenden  Ohres  angepaßten  Außenkontur 
und  einem  eine  Schallableitungsöffnung  (9)  ein- 
schließenden  hohlen  Innenraum  (6),  in  den  wahl- 
weise  das  In-dem-Ohr-Hörgerät  (3)  als  erstes 
Einsetzteil  oder  eine  Ankoppeleinrichtung  (4,  5 
bzw.  5,  33)  für  ein  Hinter-dem-Ohr-Hörgerät 
(24)  als  zweites  Einsetzteil  einsetzbar  ist,  derart, 
daß  das  jeweilige  Gerät  akustisch  mit  der  Schall- 
ableitungsöffnung  in  Verbindung  steht, 
b)  Einsetzen  des  jeweils  einen  der  beiden  Einsetz- 
teile  in  den  hohlen  Innenraum  (6)  der  Otoplastik 
(7), 
c)  Einsetzen  der  Otoplastik  zusammen  mit  dem 
Einsetzteil  in  den  Gehörgang  des  zu  versorgen- 
den  Ohres, 
d)  Durchführung  einer  akustischen  Messung, 
e)  Herausnahme  des  Einsetzteiles  aus  der  Oto- 
plastik  (7)  und  Einsetzen  des  jeweils  anderen  Ein- 
setzteiles, 
f)  Durchführung  einer  weiteren  Messung. 
2.  Otoplastik  (7)  für  Hörhilfe,  insbesondere  zum 

Einsatz  bei  einem  Verfahren  nach  Anspruch  1,  mit 
einer  an  die  Form  des  Gehörgangs  des  jeweils  zu 
versorgenden  Ohres  angepaßten  Außenkontur  und 
einem  eine  Schallableitungsöffnung  (9)  einschlie- 
ßenden  hohlen  Innenraum,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  hohle  lnnenraum(6)  zum  Einsetzen 
wahlweise  eines  In-dem-Ohr-Hörgerätes  (3)  oder 
einer  Ankoppeleinrichtung  (4,  5  bzw.  5,  33)  für  ein 
Hinter-dem-Ohr-Hörgerät  (24)  ausgebildet  ist,  der- 
art,  daß  das  jeweilige  Gerät  akustisch  mit  der  Schall- 
ableitungsöffnung  (9)  in  Verbindung  steht. 
.  3.  Otoplastik  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  hohle  Innenraum  (4)  die  Form  der 
Außenkontur  des  Gehäuses  (2)  eines  In-dem-Ohr- 
Modulgerätes  (3)  hat. 

4.  Otoplastik  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Ankoppeleinrichtung  (4,  5 
bzw.  5,  33)  eine  in  den  hohlen  Innenraum  (6)  bis  zur 
Schallableitungsöffnung  (9)  einsetzbare  Schallei- 
tung  (5)  umfaßt. 

5.  Otoplastik  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schalleitung  (5)  Bestandteil  eines 
Anpaß-Adapterstückes  (4)  ist,  das  in  den  hohlen  In- 
nenraum  (6)  einsetzbar  ist. 

6.  Otoplastik  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Anpaß-Adapterstück  (4)  die  Au- 
ßenkontur  des  In-dem-Ohr-Hörgerätes  (3),  das 
ebenfalls  in  den  Innenraum  einsetzbar  ist,  hat. 

7.  Otoplastik  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sowohl  das  In-dem- 
Ohr-Hörgerät  (3)  als  auch  die  Ankoppeleinrichtung 
(4,  5)  mit  einer  Vorrichtung  (11  bis  16)  zur  lösbaren 
Befestigung  im  Bereich  der  Schallableitungsöff- 
nung  (9)  versehen  sind. 

8.  Otoplastik  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Vorrichtung  zur  lösbaren  Befesti- 
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gung  einen  Endstutzen  (11,  12)  mit  Gewinde  (13,  14) 
sowohl  am  In-dem-Ohr-Hörgerät  (3)  als  auch  an  der 
Ankoppeleinrichtung  (4,  5)  umfaßt,  der  beim  Einset- 
zen  des  In-dem-Ohr-Hörgerätes  bzw.  der  Ankop- 
peleinrichtung  in  den  hohlen  Innenraum  (4)  durch 
die  Schalleitungsöffnung  (9)  schiebbar  und  mittels 
anschraubbarem  Anschraubdeckel  (16)  dort  fixier- 
bar  ist. 

9.  Otoplastik  nach  Anspruch  3  und  8  .dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Endstutzen  (11)  am  Gehäuse 
(2)  des  In-dem-Ohr-Modulgerätes  (3)  angeordnet 
ist. 

10.  Otoplastik  nach  Anspruch  6  und  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Endstutzen  (1  2)  am  Anpaß- 
Adapterstück  (4)  angeordnet  ist. 

11.  Otoplastik  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schalleitung  (5)  frei  durch  den 
hohlen  Innenraum  (6)  bis  zur  Schailableitungsöff- 
nung  (9)  geführt  und  dort  lösbar  befestigt  ist. 

1  2.  Otoplastik  nach  Anspruch  1  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schalleitung  (5)  mittels  elasti- 
schem  Abdichtpfropfen  (33)  in  der  Schallableitungs- 
öffnung  (9)  lösbar  befestigt  ist. 

13.  Ohrankoppelvorrichtung  (4,  5  bzw.  5,  33),  ins- 
besondere  zum  Einsatz  bei  einem  Verfahren  nach 
Anspruch  1,  mit  Schalleitung  (5)  und  Ohreinsatz- 
stück  (4)  zur  akustischen  Ankopplung  eines  Hinter- 
dem-Ohr-Hörgerätes  (24)  an  den  Gehörgang  des 
jeweils  zu  versorgenden  Ohres  eines  Hörgeschä- 
digten,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ohrein- 
satzstück  eine  Otoplastik  (7)  umfaßt,  die  eine  an  die 
Form  des  Gehörgangs  des  jeweils  zu  versorgenden 
Ohres  angepaßte  Außenkontur  (8)  und  einen  eine 
Schallableitungsöffnung  (9)  einschließenden  hohlen 
Innenraum  (6)  umfaßt,  der  die  Form  der  Außenkon- 
tur  des  Gehäuses  (2)  eines  In-dem-Ohr-Modulgerä- 
tes  (3)  besitzt  und  daß  die  Schalieitung  (5)  eine  Ein- 
richtung  (4  bzw.  33)  zum  lösbaren  Einsetzen  der 
Schalleitung  (5)  in  den  hohlen  Innenraum  (6)  bis  zur 
Schallableitungsöffnung  (9)  umfaßt. 

14.  Ohrankoppelvorrichtung  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einrichtung  ein 
Anpaß-Adapterstück  (4)  umfaßt,  in  dessen  Innerem 
die  Schalleitung  (5)  verläuft  und  das  in  den  hohlen 
Innenraum  (6)  einsetzbar  ist. 

15.  Ohrankoppelvorrichtung  nach  Anspruch  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Anpaß-Adapter- 
stück  (4)  die  Außenkontur  des  In-dem-Ohr-Hörge- 
rätes  (3),  das  ebenfalls  in  den  Innenraum  einsetz- 
bar  ist,  hat. 

16.  Ohrankoppelvorrichtung  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einrichtung  einen 
elastischen  Abdichtpfropfen  umfaßt,  mittels  dessen 
sie  in  der  Schallableitungsöffnung  (9)  der  Otopla- 
stik  (7)  lösbar  befestigbar  ist. 

Claims 

1.  Method  for  carrying  out  an  acoustic  compari- 
son  measurement  between  an  in-the-ear-hearing 
aid  and  a  behind-the-ear-aid,  characterised  by  the 
following  Steps: 

a)  production  of  a  Single  otoplastic  (7)  having  an 
outer  contour  which  matches  the  shape  of  the  au- 

ditory  canal  of  the  respective  ear  to  be  looked  af- 
ter  and  a  hollow  interior  space  (6)  which  contains 
a  sound  diverting  opening  (9)  and  into  which  it  is 
possible  to  insert  the  in-the-ear-hearing  aid  (3) 

5  as  a  first  insert  component  or  alternatively  a  cou- 
pling  device  (4,  5  or  5,  33  respectively)  for  a  be- 
hind-the-ear-hearing  aid  (24)  as  a  second  insert 
component  such  that  the  respective  hearing  aid 
communicates  acoustically  with  the  sound  divert- 

io  ing  opening; 
b)  insertion  of  respectively  one  of  the  two  insert 
components  into  the  hollow  interior  space  (6)  of 
the  otoplastic  (7); 
c)  insertion  of  the  otoplastic  together  with  the  in- 

15  sert  component  into  the  auditory  canal  of  the  ear 
to  be  looked  after; 
d)  carrying-out  of  an  acoustic  measurement; 
e)  removal  of  the  insert  component  from  the  oto- 
plastic  (7)  and  insertion  of  the  respective  other 

20  insert  component; 
f)  carrying-out  of  a  further  measurement. 
2.  Otoplastic  (7)  for  a  hearing  aid,  more  particu- 

larly  for  use  in  a  method  according  to  claim  1  ,  having 
an  outer  contour  which  matches  the  shape  of  the  au- 

25  ditory  canal  of  the  respective  ear  to  be  looked  after 
and  a  hollow  interior  space  which  contains  a  sound 
diverting  opening  (9),  characterised  in  that  the  hol- 
low  interior  space  (6)  is  formed  for  the  purpose  of 
inserting  an  in-the-ear-hearing  aid  (3)  or  altema- 

30  tively  a  coupling  device  (4,  5  or  5,  33  respectively) 
for  a  behind-the-ear-hearing  aid  (24)  such  that  the 
respective  aid  communicates  acoustically  with  the 
sound  diverting  opening  (9). 

3.  Otoplastic  according  to  claim  2,  characterised 
35  in  that  the  hollow  interior  space  (4)  (sie)  has  the 

shape  of  the  outer  contour  of  the  housing  (2)  of  an 
in-the-ear-module  aid  (3). 

4.  Otoplastic  according  to  claim  2  or  3,  character- 
ised  in  that  the  coupling  device  (4,  5  or  5,  33  re- 

40  spectively)  comprises  a  sound  duet  (5)  which  can  be 
inserted  into  the  hollow  interior  space  (6)  as  far  as 
the  sound  diverting  opening  (9). 

5.  Otoplastic  according  to  claim  4,  characterised 
in  that  the  sound  duet  (5)  is  a  component  of  a  match- 

45  ing  adapter  piece  (4)  which  can  be  inserted  into  the 
hollow  interior  space  (6). 

6.  Otoplastic  according  to  claim  5,  characterised 
in  that  the  matching  adapter  piece  (4)  has  the  outer 
contour  of  the  in-the-ear-hearing  aid  (3)  which  can 

50  iikewise  be  inserted  into  the  interior  space. 
7.  Otoplastic  according  to  one  of  the  Claims  2  to 

6,  characterised  in  that  both  the  in-the-ear-hearing 
aid  (3)  and  the  coupling  device  (4,  5)  are  provided 
with  an  arrangement  (1  1  to  16)  for  detachable  secur- 

55  ing  in  the  region  of  the  sound  diverting  opening  (9). 
8.  Otoplastic  according  to  claim  7,  characterised 

in  that  the  arrangement  for  the  detachable  securing 
comprises  an  end  connection  piece  (11,  12)  with 
thread  (13,  14)  both  on  the  in-the-ear-hearing  aid  (3) 

60  and  on  the  coupling  device  (4,  5),  which  piece,  when 
inserting  the  in-the-ear-hearing  aid  or  the  coupling 
device  into  the  hollow  interior  space  (4)  (sie),  can 
be  pushed  through  the  sound  duet  (sie)  opening  (9) 
and  can  be  fixed  there  by  means  of  screw-on  lid  (1  6) 

65  which  can  be  screwed  thereon. 
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9.  Otoplastic  according  to  claim  3  and  8,  charac- 
terised  in  that  the  end  connection  piece  (11)  is  ar- 
ranged  on  the  housing  (2)  of  the  in-the-ear-module 
aid  (3). 

10.  Otoplastic  according  to  Claim  6  and  8,  charac- 
terised  in  that  the  end  connection  piece  (12)  is  ar- 
ranged  on  the  matching  adapter  piece  (4). 

11.  Otoplastic  according  to  claim  4,  characterised 
in  that  the  sound  duet  (5)  is  guided  freely  through 
the  hollow  interior  space  (6)  as  far  as  the  sound  di- 
verting  opening  (9)  and  is  secured  there  in  a  detach- 
able  manner. 

1  2.  Otoplastic  according  to  claim  1  1  ,  characterised 
in  that  the  sound  duet  (5)  is  secured  in  a  detachable 
manner  in  the  sound  diverting  opening  (9)  by  means 
of  a  flexible  sealing  plug  (33). 

13.  Ear  coupling  arrangement  (4,  5  or  5,  33  re- 
spectively),  more  particularly  for  use  in  a  method 
according  to  claim  1  ,  having  sound  duet  (5)  and  ear 
insert  piece  (4)  for  the  purpose  of  acoustically  cou- 
pling  a  behind-the-ear-hearing  aid  (24)  to  the  audi- 
tory  canal  of  the  respective  ear  to  be  looked  after 
of  a  person  with  impaired  hearing,  characterised  in 
that  the  ear  insert  piece  comprises  an  otoplastic  (7) 
which  comprises  an  outer  contour  (8)  which  matches 
the  shape  of  the  auditory  canal  of  the  respective 
ear  to  be  looked  after  and  a  hollow  interior  space  (6) 
which  contains  a  sound  diverting  opening  (9)  and 
has  the  shape  of  the  outer  contour  of  the  housing 
(2)  of  an  in-the-ear-module  aid  (3)  and  in  that  the 
sound  duet  (5)  comprises  a  device  (4  or  33  respec- 
tively)  for  the  purpose  of  detachable  insertion  of 
the  sound  duet  (5)  into  the  hollow  interior  space  (6) 
as  far  as  the  sound  diverting  opening  (9). 

14.  Ear  coupling  arrangement  according  to  claim 
13,  characterised  in  that  the  device  comprises  a 
matching  adapter  piece  (4),  in  the  interior  of  which 
runs  the  sound  duet  (5)  and  which  can  be  inserted 
into  the  hollow  interior  space  (6). 

15.  Ear  coupling  arrangement  according  to  claim 
14,  characterised  in  that  the  matching  adapter  piece 
(4)  has  the  outer  contour  of  the  in-the-ear-hearing 
aid  (3)  which  can  likewise  be  inserted  into  the  interi- 
or  space. 

16.  Ear  coupling  arrangement  according  to  claim 
13,  characterised  in  that  the  device  comprises  a 
flexible  sealing  plug,  by  means  of  which  said  device 
can  be  secured  in  a  detachable  manner  in  the  sound 
diverting  opening  (9)  of  the  otoplastic  (7). 

Revendications 

1.  Procede  pour  realiser  une  mesure  acoustique 
comparative  entre  un  appareil  de  correction  auditi- 
ve  apte  ä  etre  insere  dans  l'oreille  et  un  appareil  ap- 
te  ä  etre  place  derriere  l'oreille,  caracterise  par  les 
etapes  suivantes: 

a)  fabrication  d'une  seule  prothese  auditive  (7), 
possedant  un  contour  exterieur  adapte  ä  la  forme 
du  conduit  auditif  de  l'oreille  devant  etre  assis- 
tee,  et  une  cavite  interieure  (6)  delimitant  une 
Ouvertüre  (19)  de  sortie  du  son  et  dans  laquelle 
on  peut  introduire,  au  choix,  l'appareil  (3)  destine 
ä  etre  insere  dans  l'oreille,  en  tant  que  premier 
element  d'insertion,  ou  un  dispositif  de  couplage 

(4,  5  ou  5,  33)  pour  un  appareil  de  correction 
auditive  (24)  destine  ä  etre  place  derriere 
l'oreille,  en  tant  que  second  element  d'insertion, 
de  teile  sorte  que  l'appareil  est  relie  acoustique- 

5  ment  ä  l'ouverture  de  sortie  du  son, 
b)  insertion  de  respectivement  Tun  des  deux  ele- 
ments  d'insertion  dans  la  cavite  interieure  (6)  de 
la  prothese  auditive  (7), 
c)  insertion  de  la  prothese  auditive  avec  Pelement 

10  d'insertion  dans  le  conduit  auditif  de  l'oreille  de- 
vant  etre  assistee, 
d)  execution  d'une  mesure  acoustique, 
e)  retrait  de  Pelement  d'insertion  de  la  prothese 
auditive  (7)  et  insertion  de  l'autre  element  d'inser- 

15  tion, 
f)  execution  d'une  autre  mesure. 
2.  Prothese  auditive  (7)  pour  assistance  auditive 

notamment  destinee  ä  etre  utilisee  dans  un  procede 
selon  la  revendication  1,  comportant  un  contour  ex- 

20  terieur  adapte  ä  la  forme  du  conduit  auditif  de 
l'oreille  devant  etre  assistee,  et  une  cavite  interieu- 
re  delimitant  une  ouverture  (9)  de  sortie  du  son,  ca- 
racterisee  par  le  fait  que  la  cavite  interieure  (6)  est 
agencee  de  maniere  qu'on  puisse  y  inserer,  au 

25  choix,  un  appareil  de  correction  auditive  (3)  destine 
ä  etre  insere  dans  l'oreille  ou  un  dispositif  de  cou- 
plage  (4,  5  ou  5,  33)  prevu  pour  un  appareil  de  cor- 
rection  auditive  (24)  destine  ä  etre  place  derriere 
l'oreille,  de  sorte  que  l'appareil  est  relie  acoustique- 

30  ment  ä  l'ouverture  (9)  de  sortie  du  son. 
3.  Protese  auditive  suivant  la  revendication  2, 

caracterisee  par  le  fait  que  la  cavite  interieure  (6) 
possede  la  forme  du  contour  exterieur  du  boitier  (2) 
d'un  appareil  modulaire  (3)  destine  ä  etre  insere 

35  dans  l'oreille. 
4.  Prothese  auditive  suivant  la  revendication  2 

ou  3,  caracterisee  par  le  fait  que  le  dispositif  de 
couplage  (4,  5  ou  5,  33)  comprend  un  conduit  acous- 
tique  (5)  devant  etre  insere  dans  la  cavite  interieu- 

40  re  (6)  jusqu'ä  l'ouverture  (9)  de  sortie  du  son. 
5.  Prothese  auditive  suivant  la  revendication  4, 

caracterisee  par  le  fait  que  le  conduit  acoustique 
(5)  fait  partie  d'un  adaptateur  (4),  qui  peut  etre  inse- 
re  dans  la  cavite  interieure  (6). 

45  6.  Prothese  auditive  selon  la  revendication  5,  ca- 
racterisee  en  ce  que  l'adaptateur  (4)  possede  le 
contour  exterieur  de  l'appareil  de  correction  auditi- 
ve  (3)  destine  ä  etre  insere  dans  l'oreille,  qui  peut 
etre  insere  egalement  dans  la  cavite  interieure. 

50  7.  Prothese  auditive  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  2  ä  3,  caracterisee  par  le  fait  qu'aussi  bien 
l'appareil  de  correction  (3)  destine  ä  etre  insere 
dans  l'oreille  que  le  dispositif  de  couplage  (4,  5) 
comportent  un  dispositif  (11  ä  16)  permettant  la  fixa- 

55  tion  amovible  au  niveau  de  l'ouverture  (9)  de  sortie 
du  son. 

8.  Prothese  auditive  suivant  la  revendication  7, 
caracterisee  par  le  fait  que  le  dispositif  permettant 
la  fixation  amovible  comprend  un  embout  d'extremite 

60  (11,  12)  muni  d'un  filetage  (13,  14)  prevu  aussi  bien 
sur  l'appareil  de  correction  auditive  (3)  destine  ä 
etre  insere  dans  l'oreille  que  sur  le  dispositif  de  cou- 
plage  (4,  5),  un  tel  embout  pouvant  etre  repousse, 
lors  de  l'insertion  de  l'appareil  de  correction  auditi- 

65  ve  destine  ä  etre  insere  dans  l'oreille  ou  du  disposi- 
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tif  de  couplage  dans  la  cavite  interieure  (4),  dans 
l'ouverture  (9)  de  sortie  du  son  et  y  etre  fixe  ä  l'aide 
d'un  couvercle  vissable  (1  6). 

9.  Prothese  auditive  suivant  les  revendications  3 
ä  8,  caracterisee  par  le  fait  que  l'embout  d'extremite  5 
(11)  est  dispose  sur  le  bottier  (2)  de  l'appareil  modu- 
laire  (3)  destine  ä  etre  insere  dans  l'oreille. 

10.  Prothese  auditive  suivant  les  revendications 
6  et  8,  caracterisee  par  le  fait  que  l'embout  d'extre- 
mite  (1  2)  est  monte  sur  Padaptateur  (4).  1  o 

11.  Prothese  auditive  suivant  la  revendication  4, 
caracterisee  par  le  fait  que  le  conduit  acoustique 
(5)  traverse  librement  la  cavite  interieure  (6)  jus- 
qu'ä  l'ouverture  (9)  de  sortie  du  son  et  y  est  fixe  de 
fagon  amovible.  15 

12.  Prothese  auditive  suivant  la  revendication  11, 
caracterisee  par  le  fait  que  le  conduit  acoustique 
(5)  est  fixe"  de  fagon  amovible  ä  l'aide  d'un  bouchon 
elastique  d'etancheite'  (33)  dans  l'ouverture  (9)  de 
sortie  du  son.  20 

13.  Dispositif  (4,  5  ou  5,  33)  de  couplage  ä  une 
oreille,  notamment  pour  son  insertion  dans  le  cadre 
d'un  procede  suivant  la  revendication  1  ,  comportant 
un  conduit  acoustique  (5)  et  un  insert  auriculaire  (4) 
servant  ä  realiser  la  couplage  acoustique  d'un  ap-  25 
pareil  de  correction  auditive  (24)  destine  ä  etre  pla- 
ce  derriere  l'oreille  au  conduit  auditif  de  l'oreille  d'un 
malentendant,  devant  etre  assistee,  caracterise 
par  le  fait  que  l'insert  auriculaire  comporte  une  pro- 
these  auditive  (7),  qui  possede  un  contour  exterieur  30 
(8)  adapte  ä  la  forme  du  conduit  auditif  de  l'oreille 
devant  etre  assistee,  et  une  cavite  interieure  (6) 
delimitant  une  ouverture  (9)  de  sortie  du  son,  qui 
possede  la  forme  du  contour  exterieur  du  boTtier  (9) 
d'un  appareil  modulaire  (3)  destine  ä  etre  insere  35 
dans  l'oreille,  et  que  le  conduit  acoustique  (5)  com- 
prend  un  dispositif  (4  ou  33)  permettant  d'inserer  de 
fagon  amovible  le  conduit  acoustique  (5)  dans  la  ca- 
vite  interieure  (6)  jusqu'ä  l'ouverture  (9)  de  sortie 
du  son.  40 

14.  Dispositif  de  couplage  ä  une  oreille  suivant  la 
revendication  13,  caracterise  par  le  fait  que  le  dis- 
positif  d'insertion  amovible  comporte  un  adaptateur 
(4),  ä  l'interieur  duquel  s'etend  le  conduit  acousti- 
que  (5)  et  qui  peut  etre  insere  dans  la  cavite  inte-  45 
rieure  (6). 

15.  Dispositif  de  couplage  ä  une  oreille  suivant  la 
revendication  4,  caracterise  par  le  fait  que  Padap- 
tateur  (4)  possede  le  contour  exterieur  de  l'appareil 
de  correction  auditive  (3)  destine  ä  etre  insere  dans  50 
l'oreille,  qui  peut  etre  egalement  insere  dans  la  cavi- 
te  interieure. 

16.  Dispositif  de  couplage  ä  une  oreille  suivant  la 
revendication  13,  caracteris§  par  le  fait  que  le  dis- 
positif  d'insertion  amovible  comprend  un  bouchon  55 
elastique  d'etancheite,  ä  l'aide  duquel  il  peut  etre 
fixe  de  fagon  amovible  dans  l'ouverture  (9)  de  sor- 
tie  du  son  de  la  prothese  auditive  (7). 

60 
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